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Inklusiv Geschichte Lehren: 
Eine Wirksamkeitsstudie zu innovativen 

Fortbildungskonzepten

Das Projekt und seine Ziele

Das KLUG-Projekt ist ein interdisziplinäres Verbundprojekt aus Geschichtsdidak-

tik, Sonderpädagogik und Pädagogischer Psychologie, das im Rahmen der Förderli-

nie „Qualifizierung der pädagogischen Fachkräfte für inklusive Bildung“ durch das Bun-

desministerium für Bildung und Forschung gefördert wird. Die Laufzeit ist 2018-2022, 

Projektpartner sind Prof. Dr. Waltraud Schreiber und Susanne Sachenbacher, Ge-

schichtsdidaktik, KU Eichstätt (Projektleitung), Prof. Dr. Clemens Hillenbrand und Mat-

thias Schulden, Sonderpädagogik, Universität Oldenburg, Prof. Dr. Ulrich Trautwein 

und Lisa Hasenbein, Pädagogische Psychologie, Hectorinstitut, Universität Tübingen.

Den Ausgangspunkt der Studie bilden die Herausforderungen, vor denen Geschichtslehrkräf-

te, aktuell stehen: Guter Geschichtsunterricht soll den Schüler*innen historische Orientierung 

in einer zunehmend unübersichtlichen Welt ermöglichen, dabei Kompetenzorientierung und 

die gestiegene Heterogenität der Klassen berücksichtigen und Digitalität nutzen.  Es gilt da-

bei, das in den weltweit anerkannten Inklusions-Konventionen geforderte Recht aller Lernen-

den auf eine qualitativ hochwertige Bildung zu gewährleisten und dabei durch historisches 

Lernen die Möglichkeiten für gesellschaftlich-kulturelle Teilhabe zu erweitern und zu vertiefen.

Um dies zu unterstützen stehen auch Lehreraus- und -Fortbildung vor großen Herausfor-

derungen: Traditioneller Unterricht reicht nicht aus, um diese Ziele zu erreichen. Konzepte 

müssen entwickelt und implementiert werden, um Schüler*innen, die ganz unterschiedliche 

Lern- und Leistungsvoraussetzungen haben, dazu breit gestreute Interessen und Orientie-
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rungsbedürfnisse, bei der Entwicklung ihrer Kompetenzen zu unterstützen. Barrieren, die ihre 

Teilhabefähigkeit behindern, dürfen gar nicht erst entstehen. Die Lehrerbildungsforschung 

verweist aber auf bestehende Defizite, nicht zuletzt bei den Maßnahmen der Fort- und Wei-

terbildung, und beklagt deren geringe Nachhaltigkeit und Wirksamkeit (Darling-Hammond/ 

Gardner/ Hyler 2017; Lipowsky 2010; Lipowsky/ Rzejak 2019).

In Reaktion darauf entstehen innovative Konzepte, die u.a. die Möglichkeiten der Digitalität 

nutzen wollen - für das Lernen der Schüler*innen wie für die Fortbildung von Lehrkräften. Dies 

ist die Basis für die Forschungsfrage des KLUG-Projekts:

Inwiefern lässt sich die Wirksamkeit innovativer, auf Kompetenzorientierung und 

Inklusion zielender und Digitalität nutzender Fortbildungskonzepte 

erheben und vergleichen? 

Design

In einem Kontrollgruppendesign mit Experimental- und Selbstlerngruppe werden zwei Kon-

zepte verglichen, ein Blended-Learning-Konzept und ein Selbstlernkonzept, das auf digita-

len, jeder Zeit abrufbaren Angeboten fußt. Das Sample, Geschichtslehrpersonen, die in der 

Sekundarstufe 1, in NRW Geschichte unterrichten, werden den beiden Gruppen randomisiert 

zugewiesen.

Experimentalgruppe

Die Experimentalgruppe wird nach einem Blended-Learning-Konzept fortgebildet, das im Rah-

men des KLUG Projekts entwickelt worden ist, in Abstimmung zwischen den drei Disziplinen 

Geschichtsdidaktik, Sonderpädagogik und Pädagogische Psychologie. Die Fortbildungsreihe 

besteht aus zwei jeweils eintägigen Präsenzfortbildungen und sechs live moderierten, inter-

aktiven online-Fortbildungen von jeweils ca. 90 Minuten Dauer. Die sogenannten e-sessions 

umfassen Aufgaben, die auf die unmittelbare Erprobung der Inhalte in den Klassen zielen.

In den Präsenzfortbildungen werden die Grundlagen zum Umgang mit den zentralen Heraus-

forderungen des Geschichtsunterrichts gelegt. Dabei wird auf kognitive Aktivierung, konst-

ruktive Unterstützung, classroom-Management als Qualitätsmerkmale für guten Unterricht 



4

(vgl. u.a. Kunter/ Trautwein 2013), damit auch für guten Geschichtsunterricht eingegangen. In 

den e-sessions erfolgen Vertiefungen, die Kompetenzorientierung, Differenzierung und indi-

viduelle Förderung mit der Nutzung digitaler Möglichkeiten des Lehrens und Lernens verbin-

den. Das Fortbildungskonzept fußt auf dem geschichtstheoretisch und geschichtsdidaktisch 

fundierten Kompetenzstrukturmodell der FUER-Gruppe (Körber/ Schreiber/ Schöner  2007).

Im Rahmen der Reihe lernen die Teilnehmenden synchrone und asynchrone Arbeitsweisen, 

Formen des digitalen Austauschs, des kooperativen und kollaborativen Arbeitens kennen 

und werden mit ihnen vertraut. Somit werden sie nicht nur bei der Weiterentwicklung ihrer 

Kompetenz in inklusiven Klassen guten Geschichtsunterricht zu erteilen, gefördert, son-

dern auch in ihren digitalen Kompetenzen (vgl. https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/

PresseUndAktuelles/2017/KMK_Kompetenzen_-_Bildung_in_der_digitalen_Welt_Web.html).

Selbstlerngruppe

Zum Selbststudium stehen dieser Gruppe on-demand abrufbare Fortbildungsangebote un-

terschiedlicher Anbieter zur Verfügung, also Webinare, kommentierte Unterrichtseinheiten 

und Materialsammlungen, Blogs zum selbstorganisierten Austausch, nicht zuletzt die Ange-

bote, die innerhalb des digitalen Schulbuchs „mBook Gemeinsames Lernen NRW“ gemacht 

werden (vgl. https://digitale-schule.nrw, grundlegend zum Konzept des mBooks: Sochatzy 

2015).

Instrumente und Methoden

Die Wirksamkeit der beiden Fortbildungskonzepte wird bezogen auf Lehrkräfte wie Schü-

ler*innen erhoben. Dabei kommen - im pre-post Design - zum einen reliable und validierte 

Instrumente zum Einsatz. Im Sinne des mixed method Ansatzes werden diese zum anderen 

durch qualitative Studien erweitert und vertieft (Schreiber et al. 2019).

Quantitative Instrumente

Für Lehrkräfte werden mit dem Test GEDIKO-T Ausprägungen geschichtsdidaktischer Kom-

petenzen gemessen (vgl. Zabold, a.a.O. in dieser Rubrik der Website, Zabold u.a. in Vorb.), 

ihre Einschätzung zu Inklusion (PREIS, Lüke/ Grosche 2017 und 2018) und zur Selbstwirk-
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samkeit „Unterrichten in inklusiven Setting (TSES, Tschannen-Moran/ Woolfolk Hoy 2001; 

Duffin/ French/ Patrick 2012). Durch einen Fragebogen werden die Lehrkräfte zudem zu den 

einzelnen Fortbildungsmaßnahmen befragt. 

Für Schüler*innen werden deren historische Kompetenzen gemessen (HITCH, Trautwein et 

al 2017) und ihre Wahrnehmung von Unterrichtsqualität erhoben (Göllner/ Wagner/ Klieme/ 

Lüdtke/ Nagengast/ Trautwein 2016; Jaekel/ Göllner/ Trautwein im Druck; ).

Sowohl von Lehrkräften wie Schüler*innen werden außerdem relevante Sozialdaten erfasst.

Qualitative Erhebungen

Vertiefend werden Einschätzungen der Lehrkräfte zur Praxisrelevanz der Fortbildungsmaß-

nahmen erhoben. Dazu finden Interviews unmittelbar nach den e-sessions bzw. face to face 

Veranstaltungen statt. Die mit inhaltsanalytischen Methoden (Kuckartz 20, Mayering) erfol-

genden Auswertungen fokussieren auf „Selbstreflexivität“ (Körber/Heuer/ Schreiber et al, in 

Vorbereitung), also auf der Fähigkeit, Fertigkeit und Bereitschaft zur kritischen Analyse und 

Bezugsnahme auf das eigene Tun im Unterricht. Bearbeiterin: Stefanie Hölzlwimmer

Ebenfalls mit inhaltsanalytischen Methoden wird die Bearbeitung der Aufgabenstellungen aus-

gewertet, die darauf zielen, die Inhalte der Fortbildung auf den aktuell erteilten Geschichtsun-

terricht zu beziehen. Der Fokus der Auswertung liegt auf der Reflektiertheit der Bearbeitung, 

also auf Ausprägungen des (theoretisch) fundierten Nachdenkens über einen Unterricht, der 

Schülerinnen und Schüler zu historischem Denken und historischer Orientierung befähigen 

soll. Bearbeiterin: Stefanie Hölzlwimmer

Schließlich werden fokussierte Unterrichtsbeobachtungen in den Klassen einiger Teilnehmer 

der KLUG-Fortbildung durchgeführt. Beobachtet wird, inwiefern und wie Maßnahmen zur 

Förderung von Kompetenzorientierung ergriffen werden, inwiefern und wie dabei die Hetero-

genität der Schülerschaft berücksichtigt wird und inwiefern und wie dafür digitale Angebote 

genutzt werden. Die Studie ist im Prä- und Post-Design angelegt, weil der Beobachtungs-

bogen auf Unterrichtsstunden angewandt wird, die vor und nach der Behandlung der jewei-

ligen Aspekte in den e-sessions liegen. Begleitet werden 3 Lehrkräfte in ihren jeweils 1-3 

Geschichtsklassen in 10 Wochen, wobei je eine Woche unmittelbar nach den Fortbildungs-
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maßnahmen liegt, eine vor Beginn der Fortbildungsreihe und eine nach deren Ende (Burger/ 

Miceli 2017).

Eine weitere Studie analysiert das mBook GL NRW, nach der dort erfolgten Unterstützung 

von kompetenzorientiertem Lehren und Lernen, von Inklusion, und nach den dafür genutzten 

digitalen Möglichkeiten. Methodisch wird dabei der Ansatz der kategorialen Schulbuchana-

lysen verfolgt (Schreiber/ Schöner/ Sochatzy 2013) Bearbeiterin: Stephanie Wimmer

Schließlich wird überprüft, inwiefern sich Zusammenhänge zwischen den Ergebnissen des 

Gediko-Tests zu Sachkompetenz und der Aufgabenbearbeitung der auf Sachkompetenz fo-

kussierten Aufgaben nachweisen lassen. Bearbeiterin: Katharina Sambeth.

Aktuell befindet das KLUG-Projekt sich in der Phase der Datenerhebung. 
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